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GEORG HOLZER 

HIPPOMENES UND ATALANTA BEI DEN SÜDSLAVEN 

In meinem Aufsatz „Der Apfel als Requisit der Liebeswerbung bei 
Slaven, Balten, Griechen und Römern“1 habe ich den griechisch-rö-
mischen Mythos von Hippomenes und Atalanta, wie er in Ovids 
Metamorphosen X 560-680 erzählt wird,2 mit von Radoslav Kati
rekonstruierten urslavischen und baltischen Mythen verglichen, 
wobei das eine Liebesbeziehung anbahnende Zuwerfen oder Rollen 
und Auflesen goldener Äpfel als hauptsächliches tertium compara-
tionis diente. Nun komme ich auf das Thema zurück, weil mich in-
zwischen der Zufall mit einem serbischen bzw. montenegrinischen 
Märchen bekannt gemacht hat, das nicht bloß einen weiteren slavi-
schen Beleg darstellt, sondern als solcher dem griechisch-römischen 
Atalanta-Mythos auf besondere Weise nahe steht, mit dem es näm-
lich das Motiv des Wettlaufs der Braut mit einer Schar von Freiern 
teilt, von denen die unterlegenen sterben müssen und der über die 
Braut siegreiche mit ihr Hochzeit feiern soll. Mit den anderen slavi-
schen Vergleichsstücken aber ist dieses Märchen vor allem durch 
die Geltung der Regel „wem der Apfel, dem das Mädchen“ beson-
ders eng verbunden. Diese Beziehungen sollen nun genauer unter-
sucht werden. 

Das gegenständliche Märchen3 wurde dem Sammler Kara  
aus der Bucht von Kotor zugesandt,4 wohl von ihm selbst mit der Ü-
berschrift  ‘Ein Mädchen schneller als Pfer-

 
(1) Holzer 2013: 234-236. 
(2) Zu den Ursprüngen der antiken Tradition siehe Holzer 2013: 235-236. 
(3) den Text eben als Märchen: „

Mährchen“. 
(4) Absender war . Siehe  
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de’ versehen und jedenfalls von ihm im Sinne seiner Vorstellung vom 
Serbischen redigiert.5 Es lautet bei ihm im Ganzen so:6 
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(5) Siehe  („ “), X. 
(6) Siehe -105. 
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Da heißt es also:  … -
 … 

 … „

-
“ ‘Sie verlautbarte über die Welt, dass ein 

Wettlauf7 stattfinden werde, und welcher Jüngling sie auf dem 
Rosse überholen würde, dass sie die Seine sein werde … Und es 
versammelten sich Tausende von Freiern … und sie sagte ihnen 
dann: „Ich habe hierher einen goldenen Apfel gestellt  wer als Erster 
zu ihm kommt und ihn nimmt, dem werde ich die Seine sein, wenn 
aber ich als Erste zu ihm komme und ihn vor euch nehme, wisset, 
dass ihr alle auf der Stelle tot liegenbleiben werdet, also achtet lieber 
gut darauf, was ihr tut.“’ In Ovids Metamorphosen X 568-574 liest 
man Ähnliches: instantem turbam violenta procorum / condicione 

tienda dibus 
contendite mecum! / praemia veloci coniunx thalami bun
mors pre
temeraria turba procorum.8 ‘Sie verscheucht die drängende Schar 
der Freier mit einer grausamen Bedingung: „Ich bin nur zu bekom-
 

(7) Vgl. ARj XVIII 685: „t kija, što trka, “. In ARj XVIII 
686 wird die oben zitierte Stelle als Beleg angeführt. Die im hier erörterten Mär-
chen auftretende Motivik ist in der serbischen Folklore aber nicht auf dieses be-
schränkt, so wie der antike Atalanta-Mythos nicht auf Ovid beschränkt ist. Siehe 
insbesondere den in ARj XVIII 686 genannten Beleg aus „Nar. pjes. vuk 7, 163“
das ist das Lied - , aus dem unten (gegen Ende) einige 
Verse zitiert werden.  

(8) Ich bediene mich der Ausgabe Rösch 1964: 386-393. Alle hier mit X ge-
kennzeichneten Textstellen stammen aus dem Zehnten Buch der Metamorphosen 
Ovids. 
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men“, sagte sie, „indem ich zuvor im Wettlauf besiegt werde. Messt 
euch mit mir mit den Füßen! Gattin und Ehe werden als Preise dem 
Schnellen gegeben werden, der Tod als Lohn den Langsamen: Dies 
sei die Regel des Wettkampfs. … Auf diese Regel hin kam eine 
waghalsige Schar von Freiern“’. 

In Kara s Märchen wird betont, dass sich die Freier in großer 
Schar versammelten:  ‘und es versam-
melten sich Tausende von Freiern’. Ovid drückt dasselbe so aus: tur-
bam … procorum (X 568) ‘die Schar der Freier’  venit … turba pro-
corum (X 574) ‘es kam eine Schar von Freiern tot … procorum (X 
624) ‘so vieler Freier’.  

In einem bereits berücksichtigten montenegrinischen Lied heißt 
es: / -

9 ‘Da liefen sechshundert Hochzeitsgäste zusammen, wer zuerst 
die Äpfel erwischen würde’. Ohne das von Kara gege-
bene Märchen und ohne die antike Atalanta-Erzählung würde man 
nicht ahnen, dass dieser „Auflauf“10 einer in diesem Fall zu sechs-
hundert Hochzeitsgästen abgewandelten Schar von Freiern ur-
sprünglich nicht als ein chaotisches Gedränge, sondern als ein orga-
nisierter Wettlauf gemeint war. 

In einem kroatischen Lied heißt es:  
–  / Samo ostala Mara dje  –  tu 
jabu  –  / Puno gospo  –  / Komu 
jabu  –  / Juri jabu  – ra-
les! / Ju  –  
gore – !11 ‘Alle Mädchen haben geheiratet – kyrie eleison! 
Nur das Mädchen Mara ist übrig geblieben – kyrie eleison!12 Mara 
hatte einen goldenen Apfel – kyrie eleison! Viele Herren halten sich 
an den Apfel – kyrie eleison! Wem der Apfel, dem das Mädchen – 
kyrie eleison! Dem Jura der Apfel, dem Jura das Mädchen – kyrie 
eleison! Jura rollt ihn [d. h. den bisher nicht genannten Apfel, den er 

 
(9) -82, 1993: 38, 2010: 221, Holzer 2013: 231. 
(10) Beachte Holzer 2013: 231 Fußnote 4. 
(11) Vgl. Kati , 2010: 131-132. Zur urslavischen 

Reallautung dieser Verse siehe Holzer 2016: 256. 
(12) Zu diesem urslavischen Motiv siehe Holzer 2016: 265-266. 
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selbst mitgebracht hat] ins ebene Feld – kyrie eleison! Ins ebene 
Feld, auf die schwarzen Berge – kyrie eleison!’. Darin ist nicht nur 
die große Schar der Freier zu finden (Puno gospode13), sondern auch 
die Regel „wem der Apfel, dem das Mädchen“ (Komu jabu
dje ),14 die in Kara in folgender freier Formulie-
rung aufscheint: -

 ‘Ich habe hierher 
hn 

nimmt, dem werde ich die Seine sein’. Und es wird auch das Rollen 
des Apfels erwähnt, dazu siehe unten. 

Was Ovids turba procorum (X 568, 574) ‘das Gedränge, die 
Schar der Freier’ und kroat. puno gospode ‘die Fülle der Freier, 
viele Freier’ betrifft, so habe ich in meinem Aufsatz „Der Kuckuck 
hat gerufen“ gemutmaßt, „dass im urslavischen oder vorurslavischen 
Text *munaga prasi  gestanden und dann von *munaga gaspa-
d n abgelöst worden [… sei]. Aber ursl. *pra  [… sei] in keinem 
solchen Lied tatsächlich belegt […]“.15 Nun ist ursl. *pra  «pro-
s c » ‘Freier’ im von Kara herausgegebenen Märchen in der 
serbischen Lautung pròsac (neben pròsilac) eben doch belegt. Das 
ist insofern relevant, als ursl. *pra  im Gegensatz zu ursl. *ga-
spad  (ein Kollektivum) ‘Herren’ auf ein urindogermanisches Ety-
mon zurückgeht, das schon im urindogermanischen Mythos diese 
Freier bezeichnet haben könnte – und übrigens auch in lat. procus 
‘Freier’ (von precari ‘bitten’) vorliegt, was hier allerdings wenig be-
deutet, da Ovid ja eine griechische Erzählung nachdichtet.16 

Bei Ovid gelingt Hippomenes der Sieg, indem er während des 
Laufs die drei goldenen Äpfel, die er von Venus erhalten hat, auf die 
Bahn oder ins Feld daneben wirft und so den Lauf der Atalanta, die 
die drei Äpfel der Reihe nach aufliest, verlangsamt: tria … aurea 
poma (X 649-650) ‘drei goldene Äpfel’, de tribus unum … misit (X 
664-665) ‘von den dreien schickte er (Hippomenes) pomi 

 
(13) Zum Motiv Puno gospode si 232-242. 
(14) Zu dieser Regel und ihrer Anwendung im Text siehe Holzer 2016: 256-257, 

274-276. 
(15) Holzer 2016: 273. 
(16) Mehr zu diesem Etymon in Holzer 2016: 273. 
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iactu … secundi (X in-
 (X 674-675) ‘und auf die Seite 

des Feldes warf er (Hippomenes) das Gold’. Hippomenes überholt 
im Lauf Atalanta und bekommt sie zur Frau: praeterita est virgo; 
duxit sua praemia victor (X 680) ‘die Jungfrau wurde überholt, der 
Sieger führte seinen Preis weg’. Nun vergleiche man praeterita mit 

 und duxit sua praemia victor mit , erin-
nere sich an den bereits zitierten kroatischen Vers Jura 

 ‘Jura [der wie Hippomenes erfolgreiche Freier] rollt 
ihn [den Apfel] ins ebene Feld’ und beachte noch kroat. Jura mi ima 

 – roles! / O  –  / U 
re –  / U jaštvo – 

 / Komu jabu  –  / Jure jabu
divoj  – es!17 ‘Jura hat mir einen goldenen Apfel – kyrie 
eleison! Er rollt ihn mir ins ebene Feld – kyrie eleison! Ins ebene 
Feld und in die schwarzen Berge – kyrie eleison! In die schwarzen 
Berge, in die Jungfräulichkeit – kyrie eleison! Wem der Apfel, dem 
das Mädchen – kyrie eleison! Dem Jura den Apfel, dem Jura das 
Mädchen – kyrie eleison!’.18 In einem serbischen Lied aus der Her-
zegowina heißt es: / / 

 ‘Es rollte ein Apfel von Maras Knie zu 
Knie’.19 

Die drei ins Feld gerollten goldenen Äpfel werden, wie gesagt, 
aufgelesen. Bei Ovid heißt es: aurum bile tollit (X 667) ‘sie 
las das rollen sublato … malo (X 677) ‘dem aufgeho-
benen Apfel’. Das bereits genannte montenegrinische Lied enthält 
folgende Verse: / -

 / / 
/ / -

20 ‘Und da erhob sich die Junge von der Erde und „warf“ in die 
Taschen [ihre] Hände und zog drei goldene Äpfel heraus und warf 

 
(17) 1990: 189, 1993: 36, 2010: 136. Vgl. 135, 209-210. 
(18) Zur Jungfräulichkeit siehe Holzer 2016: 277-279. 
(19) Siehe 2010: 216, Holzer 2013: 231, 236-238, 2016: 278 

(mit Vergleichsstücken bei Catull). 
(20) -82, 1993: 38, 2010: 221. 
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sie himmelwärts in die Höhe. Da liefen die sechshundert Hochzeits-
gäste zusammen, wer zuerst die Äpfel erwischen würde’. In einem 
lettischen Lied heißt es: elt / 
Man pa  ‘Laime (die Schick-
salsgöttin) hat mich gereizt, einen Goldapfel in der Hand. Sie hat 
mir ihn zu Boden geworfen, ich bin losgelaufen, habe nach ihm ge-
griffen, habe nach ihm gegriffen, habe ihn nicht ergriffen’.21 

Im von Kara  Märchen sind die Freier berit-
ten: … 

 … ‘welcher Jüngling auf dem 
Pferd sie überholt, dass sie die Seine sein werde. … Und es ver-
sammelten sich Tausende von Freiern auf Pferden, sodass du nicht 
weißt, welcher besser als welcher ist. Und selbst des Zaren Sohn 
kam zum Rennen. Das Mädchen stellte sich ans Zeichen, und alle 
Freier reihten sich auf den Pferden auf.’ Bei Ovid gibt es keine Pfer-
de, wohl aber in der slavischen Tradition, in der der erfolgreiche 
Freier, der Bräutigam also, auf einem Pferd reitet und sogar mit die-
sem identisch ist.22 Bei Ovid kommt das Pferd nur noch im griechi-
schen Namen des Bräutigams zur Sprache: Der Name Hippomenes 
( ) bedeutet ja entweder ‘der den Sinn eines Rosses hat’, 
als wäre hier  der ‘Sinn’, pars pro toto 23 und der Träger 
des Namens also ein Pferd, oder er bedeutet ‘dem der Sinn nach 
Pferden steht’, dann wäre der Träger des Namens ein „Pferde-
freund“ (quasi ein ), etwa ein Reiter.24 Beides wäre im Sin-
 

(21) 1993: 38, 2010: 230-231. Zum goldenen Apfel in der slavischen 
und baltischen Überlieferung siehe auch Kati i  129-131, 133-139, 209-291. 
Die drei goldenen Äpfel stammen übrigens von einem Baum mit klingenden golde-
nen Zweigen. Siehe Holzer 2013: 235, 237-238. 

(22) Siehe K - . 
(23) Vgl. einerseits altpers. Ha  ‘der den Sinn eines Freundes hat’ = 

 und andererseits  ‘dem der Sinn nach Ruhm steht’ (s. Frisk II 
208). 

(24) Oder ein Wagenlenker. Es fragt sich, ob angesichts des verhältnismäßig 
späten Aufkommens der Reitkunst der Bräutigam im urindogermanischen Mythos 
überhaupt schon ein Reiter gewesen sein kann. Er war damals wohl doch das Pferd 
selber, also eine theriomorphe Gottheit. 
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ne des urslavischen Mythos richtig. Da ist es vielleicht kein Zufall, 
dass Hippomenes den Gott Neptun, also Poseidon zum Urgroßvater 
hat (Ovid, Metamorphosen X 606, 617, 665), der mit dem Pferd in 
Verbindung gebracht wird und auch als  bezeichnet wurde.25 

Vom Atalanta-Mythos gibt es in der Antike zwei Versionen,26 
die aber in allen hier relevanten Punkten miteinander übereinstim-
men, außer darin, dass der siegreiche Bräutigam in der nicht von O-
vid aufgegriffenen Meilanion ( , ) heißt.27 Über 
diesen von  ‘schwarz’ abgeleiteten Namen stellt sich aber eine 
Querverbindung zu ai. - ‘der Schwarze’ her, dem vedischen 
Gott, der mythologisch dem slavischen göttlichen Bräutigam ent-
spricht.28  

Auffällig ist auch, dass sowohl als auch bei Ovid je-
weils vor dem Wettlauf formelhaft Gott und Glück zur Hilfe bean-
sprucht werden ( /deus, /fortuna, /iuvat): „  

            
          ‘„Wir 

wissen wahrlich, dass sie keinem einzigen von uns auf den Füßen 
davonlaufen wird, vielmehr wird einer von uns davonlaufen, und 
wer, des werden Gott und Glück ihm heute helfen!“’ und X 584-
586: „sed cur certaminis huius / intemptata mihi fortuna relin -

dentes deus  ‘„Aber warum soll mir 
dieses Wettkampfes Glück unversucht gelassen bleiben?“, sagte er, 
„Gott selbst hilft den Wagenden!“’  

Jetzt seien noch einige Verse aus der in Zehnsilbern gedichteten 
 -  ‘Hochzeit des Banovi -Sekul’ zitiert. 

Die mit Passagen in anderen Texten vergleichbaren Stellen sind hier 

 
(25) Siehe Pötscher 1975 und Pape I 1145. 
(26) Siehe von Geisau 1975a s. v. Atalante ( ). Zu diesem Namen siehe 

Frisk I 175-176: Etymologie unsicher. Der Vergleich mit  ‘gleichwie-
gend, im Gleichgewicht schwebend’ (s. Pape I 343) führt nirgendwo hin. 

(27) S
antiken Überlieferung nur zweimal vorzukommen, das zweite Mal als „Aition für 
bestimmte Pferdeopfer, s. RE VIII 1888,44“ (op. cit.). Siehe auch von Geisau 
1975c s. v. „Melanion ( , , Milanio, zu )“. Zum Rossopfer 
siehe  29 . 

(28) V -174. 
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durch Fettdruck hervorgehoben: … /     -
          

    / … / „   
/          
/ … /         

           
      .   

  ’     -
’      /   

  /    ; /    -
     / … / -

/ 
-

 

 -
  / 

  
  

/ … / 

29  30 Der Freier sind auch 
hier viele, sie sind beritten, sie müssen sich in einem Rennen bewäh-
ren, abgesehen davon, dass die goldenen Äpfel hier durch (wohl 
ebenso runde und goldene) Dukaten vertreten sind, gilt auch hier die 
Regel „wem der Apfel, dem das Mädchen“, und sie ist sogar wie 
Komu jabu temu dje  in einer Relativkonstruktion aus-
gedrückt:          
/     ‘Wer mir als Erster in den Schoß fällt 
und aus dem Busen die Dukaten herausholt, dessen Verlobte werde 
ich sein’.31 Auch Gott und Glück werden genannt. 

 
(29) Zu    im Sinne von ‘er hat gegrüßt’ s. Holzer 2017: 153. 
(30) Siehe <https://sr.wikisource.org> (vollständige Adresse im Literaturver-

zeichnis). 
(31) Zu Schoß und Busen siehe Holzer 2016: 277-278. 
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In einem kroatischen Lied werden die vor dem Pferderennen 
herrschende angespannte Atmosphäre und die nervöse Ungeduld der 
Pferde geschildert: 

u se spravljaju.32 s strahlt weiß 
die weiße, weiße Stadt, darin tänzeln die Pferdchen, reißen an den 
silbernen Zügeln, bereit, sich zum Mädchen aufzumachen.’ 

Die Geschichten vom Wettrennen um die Braut, so wie sie einerseits 
Ovid und die hinter ihm stehende griechisch-römische Literatur er-
zählen und wie sie andererseits die von  zugänglich ge-
machte slavische mündliche Folklore überliefert, weisen zwar über-
raschende Übereinstimmungen auf, insbesondere hinsichtlich des 
Motivs des für alle Verlierer tödlich ausgehenden Wettrennens um 
die Braut (a), sie sind aber keineswegs miteinander identisch. Doch 
wo sie voneinander abweichen, weist mindestens eine von ihnen 
Übereinstimmungen mit anderen slavischen oder baltischen und 
eventuell zusätzlich auch antiken Erzählungen von Liebesanbahnun-
gen auf: Ovids Geschichte etwa mit dem Rollen der Äpfel ins Feld 
(b), Ka schichte mit der Regel: Wem der Apfel, dem das 
Mädchen (c). Die Versionen, ob sie nun griechisch-römisch oder 
slavisch-baltisch sind, schließen hinsichtlich dieser drei Motive wie 
dreieckig aufgelegte Dominosteine aneinander an: ab–bc–ca. Ovid 
hat ab, das kroatische Lied, in dem es heißt: tu jabu-

– no gospo – bu-
– bu – rales! / 

Ju  – re 
– rales! (s. o.), hat bc, das von Kara  Märchen 
hat ca. Die inhaltlichen Abstände zwischen den einzelnen slavischen 
und baltischen Versionen sind insgesamt nicht geringer als der Ab-
stand zwischen ihnen und der antiken Version. Es verhält sich wohl 
so, dass sich hier in divergenten Erzähltraditionen bruchstückhaft 
und auseinandergerissen eine ursprünglich kohärente einzige mytho-
logische Erzählung bewahrt hat, die älter ist als die klassische An-
 

(32) Siehe . Dazu -   
pripada praslavenskoj tekstovnoj predaji o svetoj svadbi. stav-
nica. To je razumljivo kad se uzme u obzir da se iz cijele te predaje razabire da je 

“. 
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tike und in der es sowohl den Wettlauf um die Braut als auch einen 
goldenen Apfel als Ziel im Sinne der Regel „wem der Apfel, dem 
das Mädchen“ als auch das Rollen dreier weiterer goldener Äpfel ins 
Feld gegeben hat (abc). Es bietet sich an, diesen ursprünglichen, 
vollständigen Mythos dem urindogermanischen Zeithorizont zuzu-
weisen. Wie auch immer, urslavisch ist er allemal. 
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APSTRAKT 

d , koju je 
m pripovijetkama, s an

(i Ovidovim) mitom o utrci Hipomena i Atalante. Oba su teksta puna prastarih, 
pskih, mitskih gu igra 

zlatna jabuka kao znak prosidbe.  


